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thungen vermißt, wobei er wohl an das Ende der 
fünfziger und den Anfang der ſechsziger Jahre gedacht 
hat. Bei aller Achtung vor der Gründlichkeit und dem 
Eifer der damaligen Mitglieder der Budget⸗Commif⸗ 
fion muß ich ſagen, daß der Erfolg und der Zeitverlust 
in Fertigſtellung des Etats zu dem aufgewendeten Fleiſ⸗ 
in gar keinem Verhältniß ftand, was lediglich in der 
Form der Berathung ſeinen Grund hatte. Dabei hat 
man die heutige Klarheit und Ueberſichtlichkeit des Etats 
zu jener Zeit als ein unerreichbares Ideal betrachtet 
und nicht zu fordern gewagt, womit ich den Zuſtaud 
des jetzigen Budgets nicht als einen idealen hinſtellen 
will. Die Zeit unſerer Vertagung bis zum Schluß 
des Reichstags würde die Budgetcommiſſion nicht gus⸗ 
nutzen können; wenn man an zwei Stellen zugleich 
arbeitet, kommt man an keiner vorwärts. Wir werden, 
wenn wir inzwiſchen Muße gefunden haben, mit den 
einzelnen Theilen des Budgets privatim uns zu be⸗ 
ſchäftigen, nach Wiederbeginn unſerer Sitzungen um fo 
eher in der Lage ſein, uns von vornherein über die 
Verweiſung einer Anzahl Titel, die neue, der näheren 
Aufklärung bedürfende Poſten enthalten, mit der Budget⸗ 
ommiſſion verſtändigen. 5 8 
1 450 ire Die abfällige Kritik, welche der 
Abg. Richter an den früheren Budgetcommiſſionen des 
Hauſes geübt hat, beweiſt, daß Undankbarkeit eine Eigen⸗ 
ſchaft der jüngeren Generation ift. (Heiterkeit.) Sie 
haben den Boden vorbereitet, auf dem der Abg. Richter 
ſeine erfolgreiche Thätigkeit eröffnen konnte und den wir 
künftigen Volksvertretungen in demſelben wohlpräparirten 
Zuſtande zu überliefern verpflichtet find. Das erreichen 
wir durch die curſoriſche Behandlung von Finanzſachen. 
die nenerdings ſo beliebt iſt und bewundert wird, gewiß 
nicht. Sie führt zu Ergebniſſen, die unmöglich im 
Intereſſe des Landes liegen können. Der Finanzminiſter 
bat ſich z. B. mit Recht darauf berufen, daß er dem 
Hauſe ja die Ueberſicht über die Beſtände des Provin⸗ 
Jal⸗Dotationsfonds vorgelegt habe. Mir mar dieſe 
Thatſache bis zu dieſem Augenblicke ſo neu, daß ich mir 
fo eben erſt die Acten des Hauſes kommen laſſen mußte, 
um mich an niveau dieſes Verhältniſſes zu ſetzen. Nun 


2 „ Weiſe in die Höhe geſchnellt, am nächſten Tage wieder les angekauft iſt, iſt unverändert im Beſitze des Staates 
Leleſe 1 2 ae 1 Seltung, heruntergegangen find. (Hört! links.) Der Redner will und wir haben von diefem Ankauf ſofort, nachdem der 
a 55 e pets one feel det, ich jeder Meinungsäußerung über dieſe Thalſache ent⸗erſte worde zuſammentrat, dem Hauſe die in Al. 3 des 
ſind 5 erhanelungen behufs Rückkaufes der halten, glaubt aber, es liege im Intereſſe der Staats⸗ [J 5 vorgeſehene Ueberſicht über die Fonds gegeben. 
üiditalieniſchen Eiſenbahnen durch die Regierung regierung wie iu dem der Volksvertretung, auch nicht Weder in dieſem Haufe, noch im Herrenhauſe iſt es im 
nunmehr beendet und iſt eine vollkommene Ueber⸗ einen einzigen Tag hingehen zu laſſen, ohne der Staats⸗ Anfang des Jahres 1874 irgend jemandem in den Sinn 
einſtimmung zwiſchen dem Miniſterium und der regierung Veranlaſſung zu geben, vor der Volksver⸗ gekommen, irgend ein Monitum zu machen, irgend einen 
Gefellſchaft erzielt worden. Die Geſellſchaft löſt] tretung ihre Stellung zu dieſer Frage vollkommen klar] Wunſch zu äußern. (Hört! Hört!) Im vorigen Jahr 
ſich auf und läßt dem Staate das Eiſenbahnnetz zu legen. Er richtet daher an den Finanzminiſter die hat man im Herrenhauſe eine Bemerkung über 
und das bewegliche Eiſendahnmaterial. Der Staat Bitte, ſchon heute dem Haufe in dieſer Beziehung Aus⸗ dieſe Fondsankäufe gemacht. Das hat ſofort die 
übernimm! die ſchwebende Sch Ye 15 die Anlei- kunft zu geben. Regierung in: dem ſchon vorher gefaßten Beſchluß be⸗ 
5 * ee 1 3 15 Finanzminiſter Camphauſen: Was zunächſt die] feftigt, daß von Stunde an auch nicht eine einzige Eiſen⸗ 
— er Geſellſchaft und geſteht 25 Lire Rente der Frage der Courſe vom 3. Januar betrifft, jo hahe ich bahnpriorität mehr angekauft worden ift und wir Alles 
etie zu. Dieſe Rente beträgt nach Abzug der weder gewünſcht noch Ordre ertheilt, irgend einen künſt⸗ in Staatspapieren feſtgelegt haben. Ich hoffe, Sie 
Steuer 21,70. lichen Cours herzustellen, und es ſteht für die Staats⸗ werden aus diefer Darlegung ſich überzeugen, daß, mag 
regierung, wenn es, wie ich vernommen habe, gewünſcht der Cours von 95 oder 90 dieſen Prioritäten zu Grunde 
Abgeordnetenhaus. wird, bei der Abrechnung die Courſe vom 31. December] gelegt werden — wenn ich Juhaber wäre, ich würde fie 
4. Sit 5 2. J ö v. J. zu Grunde zu legen, nicht das . Mindeſte ent⸗ nicht zu 90 abgeben — es mag das eine oder das andere 
Beer um Jaun. gegen, dieſem Wunſche zu entſprechen. (Beifall). Was geſchehen, die Provinzialdotationsfonds durch dieſe An⸗ 
Erſte Berathung des Staatshaushalts-Etatsſdie Lage der Geſetzgebung und die Behandlung dieſer gelegenheit nicht in Schaden gerathen können. 
für 1876. Fonds betrifft, fo ift die eigentlich grundlegende Vor⸗ Abg. v. Benda: Dieſe Angelegenheit hat die 
Abg. Oſterrath, als Veteran der alten Berathungs⸗ſchrift ertheilt in Alinen 2 des $ 5 des Geſetzes vom offentliche Aufmerkſamkeit viel zu⸗ſehr erregt und kann 
form in der Budgetcommiſſion, giebt derſelben auch im | 30. April 1873: „Bis zum Erlaß gewiſſer Vorſchriften nicht durch eine bloße Antwort des Miniſters erledigt 
vorliegenden Fall entſchieden den Vorzug vor der Be⸗ find die Jahreserträge der zur 8 geſtellten werden, wir haben im Jutereſſe der Finanzverwaltung 
rathung des Budgits im Plenum, das in gewiſſe ſchwierige Summen, ſoweit 5 jeweilig noch nicht ihre be⸗] Anlaß, näher zu prüfen und womöglich eine Erklärung 
Etats ohne vorangegangene Commiſſionsprüfung nicht | ſtimmungsmäßige erwendung gefunden haben, zu] dieſes Hauſes zu provoziren. Es kommt 17 8 1 auf 
eindringen kaun. \ 5 einem für Rechnung der betheiligten Verbände zu ver⸗ die Interpretation des a an und obgleich ich Sie 
Abg. Tie dem ann iſt derſelben Anſicht; er ſchildertf waltenden und zinsbar zu belegenden Fonds zu verein⸗ verſichern kann, daß ſowohl der Vorſitzende der Dota⸗ 
dem Hauſe den Vortheil, nach Ablanf der Vertagungs⸗ nahmen. Eine Nachweiſung über die Beſtände der] tionscommiſſion als der Referent und endlich der Abg. 
friſt ein von einer Commiſſion durchgeprüftes Budget] Fonds iſt dem Landtag alljährlich zu geben.“ Nach Eugen Richter, der ganz beſonders an den damaligen 
vorzufinden, mit dem das Plenum alsdann leichter und] dieſer Beſtimmung ſehe ich es allerdings als völlig un: Discuſſionen ſich betheiligt hat, dahin einverſtanden ſind, 
raſcher fertig wird, jo daß es ſich feinen ſonſtigen großen zweifelhaft an, daß ein bei den Effecken erzielter Ge⸗ daß der verpflichtende Act für die Regierung in dem 
Arbeiten mit ungetheilter Kraft widmen kann. Die Mit wiun ohne alle Frage den Provinzialverbänden zufallen] Geſetze von 1873 liegt und das Geſetz von 1875 ledig⸗ 
glieder des Hauſes gelten zwar neben denen des 4 15 und ebeuſo ein bei den Effecten eingetretener Verlust] lich Apa dene ee iſt, fo muß doch zugeſtanden wer⸗ 
tages als dii minorum gentium, erhalten aber dafür ohne alle Frage auf In Rechnung geſetzt werden muß. den, daß gegen dieſe 8 doch Zweifel er⸗ 
Nektar und Ambrofia und find für dieſe Gunſt (der] Man hat aus den Beſtimmungen des ſpäteren Geſetzes hoben werden können. Die Frage der Coursſteigerung 
Diäten) auch „ während der Vertagung nicht! vom Jahre 1875 aus den SS 3, 17 und 26 gefolgert, erfordert auch eine Aufklärung und auch die Frage über 
völlig unthätig zu bleiben, ſondern durch ihre Budget⸗ daß der Staat mindeſtens 5 dem Courswerth von] die Berechtigung der Finanzverwaltung zur une in 
commiſſion thätig zu ſein. 8 5 dem beſtimmten Tage aus gerechnet, den Kapitalbetrag] dieſen Papieren wünſchte ich vollkommen klar geſte h 
Abg. Rickert iſt im wele be zu den beiden] des Fonds herauszahlen müſſe. Ich würde mich ſehen. Es wird ſich dann ergeben, ob und welche Schritte 
Vorrednern dafür, daß die zweite Leſung des Etats im vom rechtlichen Standpunkte aus dieſer Auffaſſung] in dieſer Sache von uns zu thun fein werden oder ob 
Ganzen im Plenum vorgenommen wird und inzwiſchen] nicht anſchließen können, halte es aber für völlig müßig, wir die Erklärung abgeben, daß Alles in vollkommener 
\ commiſſariſche Berathungen der einzelnen Theile des in eine Erörterung einzutreten, weil auch, wenn man Ordnung iſt. ies liegt weſentlich im Intereſſe der 
Etats eintreten. Da das Budget für 1876 von dem] die niedrigen Courſe vom 31. December 1875 zu Grunde Regierung. : : 
vorjährigen jo wenig abweicht und jo einfach ift, wird legt, unzweifelhaft ein Zinsüberſchuß für die Provinzial: Abg. Richter! (Hagen): Die vorliegende Frage 
es möglich, die 3 a de Berathungen, wenn die verbände verbleiben, alſo auch dieſe Bedingung vollſtän⸗ wird uns im weiteren Verlauf der Seſſion jedenfalls 
Arbeit auf das gen daus vertheilt wird, in zwei oder dig erfüllt werden wird. Wir haben, nachdem jenes] noch im Intereſſe der Propinzialverbände bel 
drei Tagen durchzuführen, während die Arbeit der Com- Geſetz erlaſſen war, uns zuerſt die Frage vorgelegt, ob] Der Abg. v. Benda hat mich in einer Privatunter⸗ 
miſſien Wachen beanſprucht. Dazu kommt, daß ein im Sinne deſſelben die Regierung angewieſen ſei, die redung mißverſtanden, ich habe gerade bemerkt, daß ich 
Theil der Mitglieder der Budgetcommiſſion dieſes Hau- Anlage der Gelder nur in ſogenannten depofitalmäßigen im Gedränge der parlamentariſchen Arbeiten noch keine 
es in den nächſten Wochen durch die Thätigkeit im er ſtattfinden zu laſſen. Darüber hat zwiſchen dem] Zeit gefunden hätte, dieſe e zu ſtudiren. Wenn 
Reichstage und durch andere Arbeiten engagirt ſein] Minifter des Innern und eine Correſpondenz ſtatt⸗ ich 5 
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Lzommiſſerken bie zur Wiederaufnahme der Sitzungen | führung dieſes Geſetzes betraut find, übereinftintmend wol 

des Landtags fertig geftellt werden kann Der Reduer] der Meinung waren, daß die Depoſitalmäßigkeit der leugbare am 3. Jannar ſtattgehabte Courstreiberei 
glaubt dieſe Gelegenheit zu einer Anfrage au die König⸗ Fonds nicht erforderlich und daß es thunlich ſei, auf ſcheint allerdings durch eine untergeordnete Stelle ſtatt⸗ 
liche Staatsregierung beuntzen zu müſſen, auf die erſ einen höheren Zinsgewinn zu Gunſten der Provpinzial⸗ 
ſchon heute eine entſcheidende Antwort zu erhalten wünſcht. dotationsfonds 1 A nehmen. Alsdann haben ſich 
Es ift aus den Verhandlungen der Provinzial⸗Landtage die Referenten der Miniſterien des Innern und der 
bekannt geworden, daß eine Reihe von ſchweren Anſchule] Finanzen mit der Commiſſion, welche das Dotations⸗ 
digungen gegen die Staatsregierung erhoben worden iſt! geſetz berathen hatten, in Verbindung geſetzt. Ich habe 
in Bezug auf ihre Auslegung der 0 3. 17 und 26 des eine amtliche 1 über dieſe Auskunft, die G 

Dotationsgeſetzes und in Bezug auf gewiſſe Operationen] dahin lautet, daß der Ankauf von e eee 

an der Borſe. Dieſe Paragraphen ſchreiben vor, daß als zuläſſig und erwünſcht gehalten werde. Nachdem wir 
die Ueberweiſung ſämmtlicher Fonds und Renten an] dazu übergegangen waren, die Fonds anzukaufen, 
die im ; 1 gedachten Communalverbände am 2. Jaunar | haben wir damals im Mai und Juni 1873 zuerſt einen 
1876 erfolge, daß vom letzteren Zeitpunkte ab zugleich die | vergeblichen Verſuch gemacht, einige vom Staate garan⸗ 
betreffenden Verbände die ihnen durch dieſes Geſetz aufe] tirte Prioritäten zu erwerben. Zu jener Zeit wurden 
erlegten Verpflichtungen übernehmen und daß die beiſ von anderer Seite, von einer Seite, bel der ich perſön⸗ 
dem im 8 3 gedachten Fonds vorhandenen Effecten in lich niemals betheiligt geweſen bin, auch Ankäufe von 
Anrechnung auf die für jeden der betheiligten Com⸗ Eiſenbahnprioritäten gemacht und das Material, über 
munglverhände ſich ergebende Summe zu dem Courſe] das noch zu verfügen war, war kein großes. Nun war 
der Berliner Börſe dom 2. Januar 1876 überwieſen 4843 der Hannober⸗Altenbekener Eiſenbahngeſellſchaft ein 
werden. Nach dem Geſetz vom Jahre 1875 wurden Privilegium zur Ausgabe einer zweiten Priorität im 
die in den 55 3 und 26 bezeichneten Kapitalbeſtände Umfange von 31, Mill. Thlrn. ertheilt worden und 
ſeitens der Staatsregierung zinsbar angelegt und für zwar einer Priorität, welcher eine einzige Priorität von 
Rechnung der Provinzen verwaltet, Nach einer weiteren] 21/4 Mill. Thlrn, voranſtand und einer Eiſenbahngeſell⸗ 
Beſtimmung befielben Geſetzes wurden die Nachweiſungen] ſchaft gegenüber, die ein Actieucapital von 18 Mill. 
der Fonds, in welchen die Kapitalbeſtände angelegt Ihlen. hatte. Damals iſt dieſe Priorität für eine un⸗ 
waren, jährlich dem Landtage zur Keuntnißnahme vor: | bedingt ſichere von uns erachtet worden, und ich will 
Saag Dies hat ſtattgefunden; beiden Häuſern des hinzufügen, daß ich ſie für meine Perſon in dieſem Augen⸗ 
andtages find die betreffenden Nachweiſe vorgelegt. blick für eine unbedingt ſichere halte. Wir haben alſo 
Nun it es Thatſache, daß die Courſe gerade eines] im Juni 1873 den Ankauf von etwas über 
Theiles der Effecten, in denen die Dotatiousſumme an⸗ einer Million Nominalbetrag der Hannover Alten⸗ 
gelegt war, am 3. Jauuar auf eine ganz unerklärliche] bekener Prioritäten gemacht. Jedes Stück, wie 
lodien, die den Hörer anmuthen, wie mouſſirender 


Stadt bester. ſie auch 4 

Champagner, wenn ſie auch, gleich dieſem, mehr 
N Dem „Maurer und Schloſſer“ iſt ſehr bald für den Augenblick Freude ſpenden, als einen a 
er „Fra Diavolo“ gefolgt, gleichfalls als haltigen Genuß gewähren. Sujet und Muſik in 
W voſchon Herr Gruſſendorf, was den „Fra Diavolo“ Hehen in glücklichſter Harmonie zu 
Beſuch A weniger begünſtigt einander. Die Seribe ' ſche Handlung tft ſpannend 
war, als ſein i eide Opern bezeichnen und amüſant, die Muſtk leicht und gefällig, von ſi 
den Höhepun 1 15 auf dem Bes Gebi:te, treffender Charakteriſtik und frei von handgreiflichen 
wie denn überhaupt s conperfationsoper die Trivialitäten, welche den Nachaßmern Auer’ ge⸗ 
3 Stärke ſeines ſchöpferiſchen Talentes läufiger find, als ihres Vorhildes erfinderiſche Kraft 
bildete. Es war ihm einmal vergönnt, auch mit und feiner Geſchmack. 
5 . aber en i — Der Vorführung der Oper 2 55 ein guter, 
ertenntnih Nebst er Bald zu der Sphäte surf R- nur von manchen Seiten zu weit gehender Humor 


rage der Anlegung des 
onds betrifft. ſo kann | 
der Finanzminiſter bei feiner Erklärung an 


dem Sänger in den Faljetfieen manche Schwie⸗ 


Die Lady wurde von Frl. Baermann vortrefflich 
geſungen, auch charakteriſtiſch repräſentirt, wenn 
auch nicht entſchieden im engliſchen Styl, was 
allerdings ſeine Schwierigkeiten hat. Herr Krenn 
fang den Lorenzo recht friſch, beſonders zugvoll 
und mit Verve das reizende Lied: „Ewig will ich 
dir gehören“. Der kleine Part des Gaſtwirthes 
Matteo wurde von Herrn Schlüter lobenswert! 
durchgeführt. M. 


nicht“ zumal bei anſprechender Naivität 
und gern anerkannter Geſangsfertigkeit. Ihre 
hübſche Toilettenarie im zweiten Act ging 
ungewürdigt vorüber, weil ſich die lauſchen⸗ 
rte er bald [ b dien den Banditen gar zu vordringlich zu Mitſpielern 
der er ſich Br beimiſch fühlte und die ihm ge⸗ Diavolo zwar nicht mit imponirender Virtuoſſtät der Scene machten und die Aufmerkſamkeit 7 
ſtattete, feine Miſſion: die ſpecifiſch franzöſiſche zur Geltung, aber fleißig vorbereitet und nicht ſich zu lenken bemüht waren. In einer Oper dar 
Spiel⸗ oder Luſtſpieloper, nach dem Vorgange ohne Wirkung. Allgemeinen faßte der Sänger der Spaß nicht ſo weit gehen, daß ein Muſikſtück 
Boieldien 's, weiter auszubilden und dem movernen die Rolle mit mehr Muth und Selbſtvertrauen an, empfindlich beſchädigt wird. Bis auf dieſe Ueber ⸗ 
Zeitgeifte anzupaſſen, voll und ganz zu erfüllen. als man in mancher andern Oper von ihm gewohnt ſchreitung konnte man ſich an dem aufgeknöpften 
Bis jetzt ſieht ſich der Meiſter nach dieſer ah iſt: er ging, auch in der Darſtellung mehr aus fih| Weſen der beiben Burſche, durch die Herren 
bin noch unübertroffen. Auber wußte fehr wohl, i Bachmann und v. Schmid dargeſtellt, wohl er⸗ 
daß ihm für die ernſte Oper tiefes Gefühl und rirter, wie fonft wohl. freuen. Die neuen Seiten, welche Herr Glommed 
Leddenſchaft fehlte, daher hat er nur in ſeltenen ſich noch für kein beſtimmtes Fach entſchieden zu 

fe und mit bedeutend abgeihwächter Wir⸗ haben. Seine Vergangenheit gehört demlyriſchen 
ung, wie z. B. im „Maskenball“ 75 der] Tenorfach an, ob ihm die Zukunft als Hel den⸗ 
„Stummen“ die ſerieuſe dramatiſche Muſik cultivirt. tenor . 1 fein wird, wollen wir nach feinem 
Im „Fra Diavolo tritt noch pikanterwieim, Maurer |biefigen, nicht ebe 

und Schloſſer das Außer ganz eigenthümliche Talent bejahen noch verneinen. Seine im getragenen 
hervor, den geſprochenen Dialog völlig zwanglos Geſange entſchieden am meiſten anerkannten recht 
mit der Muſik zu verbinden und mit einer fo gra⸗ ſchätzenswerthen Mittel ſcheinen lyriſche Stimmun⸗ 
ztöſen Leichtigkeit zu vermitteln, daß man die Ueber- gen zu bevorzugen, wenn fie auch die Befähigung 
gänge kaum gewahr wird und als etwas ganz für den dramatiſchen Geſang innerhalb gewiſſer 
Natürliches, gleichſam ſich von ſelbſt Machendes Grenzen nicht ausſchließen. Sein Fra Diavolo 
empfindet. Hier beruht Auber's eclatant ausge⸗ fand eine freundliche Aufnahme, auch der Schwer⸗ 
ſprochene Birtuofität, nicht minder in Erfindung punkt der Rolle, die Arie im dritten Act, 1 
eigenartiger, rhythmiſch belebter und reizender Me⸗ nicht ohne Feuer vorgetragen wurde, obgleich fie 


% Unſer Elbinger Gaſt, Herr Emil Schir⸗ 
mer, ſpielte geſtern den Gottlieb Weigelt in „Mein 
Leopold“. Der erſte, heitere Theil der Rolle hat 
eine gewiſſe Aehnlichkeit mit den beiden früheren 
Partien des Herrn Schirmer, in denen er den un⸗ 


3 Behädigkeit fo — — darzuſtellen 


wußte; aber auch im letzten, ern 


der vorigen Saiſon, wir heben nur hervor, 
. es kommt blos auf das Maß an. Menn 8 


ara und Starke) den ſchlicht⸗ 

bürgerlichen Charakter ihrer Rollen ſehr wirkſam 

geltend machten und Herr Hoppe den verlegenen 

Muſiklehrer ſehr drollig darſtellte. — Das ſtark 

beſetzte Haus ſpendete der geſammten Darftellung, 

namentlich aber Seal. 8 und Herrn Schirmer, 
eifa 


outrirten Nüancen merkt man gar u deutlich die 4 


verkehrt war nur, 
hat. (Hört! Hört! 


ührt, Dieſe Schlußfolgerung kann der Finanzminiſter 
unmöglich zurückweiſen. Wenn er den Verdacht von ſich 
und von der Regierung abweiſt, ſo habe ich keinen 
Augenblick es für möglich erachtet, daß der Finanz⸗ 


miniſter einen ſolchen Auftrag ertheilen oder richtiger 


— verzeihen Sie den Ausdruck — eine ſolche abſolute 


Dummheit begehen könnte. (Heiterkeit.) Aber es liegt 


doch im Intereſſe des ganzen Landes zu erfahren, wer 
25 zn er die ſchuldige Perſon und wo fie zu 
uchen iſt. 

müßiger Neugier, ſondern das Land hat bei einer fo 


oſtenſibeln Angelegenheit offenbar das größte Intereſſe 


daran, daß Vorſichtsmaßregeln getroffen werden, daß 


ſolche Dinge ſich nicht wiederholen, die dem Staate zur 


Unehre gereichen müſſen. (Sehr wahr.) 


Finanzminiſter Camphauſen: Meine Aeußerung, 
vom Standpunkte der Finanzverwaltung würde Nichts 
entgegenſtehen, daß der Cours vom 31. Dezember an 
Stelle des vom 3. Jauuar zu Grunde gelegt werde, 
kann und ſoll unzweifelhaft das Geſetz nicht ändern. 
Sodann muß ich der Meinung widerſprechen, als ob 
durchaus kein Privatintereſſe auf die Notirung der 
Courſe eingewirkt haben könnte. (Hört) Im Gegen⸗ 
heil, ich bin auf's lebhafteſte davon durchdrungen, daß 
in der That Privatintereſſen ſehr weſentlich auf die 
ö Ich bin meinestheils der 
Auſicht, daß künſtlich & la baisse die früheren, unmittel⸗ 
bar vorhergehenden Courſe notirt worden ſind und daß 
erade die Unterſchiede, die am 31. Dezember in den 
bursnotirungen vorkommen, auf ſolche Einwirkungen 
vom 
5 ıbei finden Sie unter anderen eine 
dritte Prioritäts⸗Obligation der Berlin⸗Görlitzer Bahn 


Courſe eingewirkt haben. 


zurückzuführen ſind. 


In dem Courszettel 
31. Dezember 


1875 finden 


notirt mit 93 5cl. Geld, und die vorhergehende Priori⸗ 
tät, die noch im Beſitz des Dotationsfonds iſt und die 
doch mindeſtens ebenſo gut und ebenſo viel 
werth iſt wie jene dritke, finden Sie notirt 
mit 90, alſo ganze 3 ut. niedriger. Ich bin 
allerdings der Ueberzeugung, daß, um der ie der 
waltung einen Schabernack zu ſpielen, Einflüſſe der ge⸗ 
nannten Art nach der Richtung geltend gemacht worden 
ſind, um dieſe vorhergehenden niedrigen Courſe herbei⸗ 
zuführen. Ich mache aber darauf e an, daß die 
wirkliche Bedentung der Zugrundelegung der Coursno⸗ 
tirungen für Dotationsfonds überſchätzt wird. Die Re⸗ 
gierung iſt entſchloſſen, ſämmtliche Nen die im Do⸗ 
tationsfonds enthalten find, naturaliter zu theilen; fie 
wird in der durch 8 3 des Dotationsgeſetzes vorgeſehenen 
Verhältuißzahl von jedem Fonds, ſoweit es möglich iſt, 
jedem Betheiligten gleichviel, d. h. eine entſprechende Anz 
zahl von Stücken zutheilen. Die Courſe werden dabei 
nur eine Rolle ſpielen in Bezug auf die wenigen Stücke, 
die nicht durch Naturaltheilung geh en werden 
können. Ich habe endlich vorher erklärt, daß ich weder 
gewünſcht noch Auftrag ertheilt habe, künſtliche Courſe 
herbeizuführen Das liegt ja doch auf der Hand, daß 
für mich gar nichts Unaugenehmeres paſſiren konnte, als 
daß am 3. Jauuar ein Cours notirt wurde, der am 4. 
nicht mehr aufrecht erhalten werden konnte. Damit iſt 
aber nicht ausgeſchloſſen, daß eine jegliche amtliche Ein⸗ 
wirkung auf die Conrſe nicht am Platze oder vom Uebel 
geweſen wäre. (Hört!) Wenn eine amtliche Einwirkung 

attgefunden hätte, worüber ich mich hier nicht aus⸗ 
laſſen kann, dahin, daß beiſpielsweiſe bei den Berlin⸗ 
Görlitzer Prioritäten durch Beſchaffung von genügendem 
Material 90 gezeichnet wurden, während die anderen 
auf 93 ſtanden, ſo würde ich das ganz in der Ordnung 
gefunden haben. Ebenſo auch dann, wenn dafür ge⸗ 
ſorgt würde, daß am 31. December die Kr Priori⸗ 
täten der Hannoper⸗Altenbekener Bahn, welche mit 95 
Geld geſucht waren, die zweiten Prioritäten, die im Be⸗ 
de Dotations fonds ſich befinden und mit jenen auf 
gear: Linie ſich befinden, mit 90 ausgeboten wurden. 

enn auf dieſe Weiſe eine 1 herzuſtellen 
geſucht warde, jo war das gauz in der Ordnung und 
yet wenn man es verkehrt angefangen 
( eiterkeit.) ch wiederhole, wenn 
die Courſe am 31. December 1875 in Bezug auf die 
angeſochtenen Prioritäten auch noch um 5 Procent 
weiter geſchleudert worden wären, ſo würde doch die 
Rechnung ſich ſo ſtellen, daß den Dotationsfonds zu 
dieſem Courſe ihr volles Kapital und noch ein 
Zinſenüberſchuß gezahlt werden wird. Nach den Rech⸗ 
uungen, die uns zugeſchickt find, werden wir im Stande 
jein, wenn die Courſe vom 3. Januar zu Grunde ge⸗ 
legt werden, einen Zinsüberſchuß von 850 000 ., und 
bei den Courſen vom 31. Dezember einen ſolchen von 
mehr als 500 A. den Provinzialfonds zu über: 
weiſen. Dabei ſpreche ich ja nur von der Unterſtellung, 
daß eine Nothwendigkeit vorliegt, die Effecten zu ver⸗ 
kaufen, und hier erkenne ich mit dem Abg. Richter voll⸗ 
kommen an, daß der gegenwärtige Augenblick zu einem 
ſolchen Verkauf ſehr ungünſtig iſt. Wie lange dieſer 
Zeitpunkt noch dauern wird, bis die kräftige Einwir⸗ 
kung des Staates im Stande iſt, die Dinge auf die 
richtige Bahn zu bringen und dieſen Papieren wieder 
die verdiente Anerkennung zu ſchaffen, das weiß ich 
nicht; wie lange die Provinzen nicht in der Lage fein 
werden, die Papiere veräußern zu müſſen, weiß ich eben: 
falls nicht. Auf ihren Willen weiß ich in keiner Weiſe 
einzuwirken; ich wünſche auch von jeder Verantwortun 
für die Zukunft frei zu ſein und ich erkläre hiermit, daß 
ich einer geſetzlichen Beftimmung, wie der vom 3. Ja⸗ 
mar 1873, niemals wieder zuſtimmen werden. 

Abg. v. Schorlemer⸗Alſt: Es muß mich ſehr 
Wunder nehmen, daß der Finanzminiſter fetzt plötzlich 
im Widerſpruch mit ſeiner erſten Rede erklärte, er halte 
die von dem Abg. Virchow mit Recht o 
urtheilte Einwirkung der Regierung auf die Börfen: 
courſ für durchaus e und in der Ordnung, und 
ich muß es im Jutereſſe des Landes auf's höchſte be⸗ 
Hagen, daß er ein ſolches Manöver nur dann. tadelt, 
wenn s ungeſchickt gemacht wird, daß er aber das 
allgemein Verderbliche, das in ſolcher Operation an ſich 
liegt, gar nicht fühlt. ; Pe 

Abg. Scharnweber: Es hat die Mitglieder des 
Provinzial⸗Landtages ein eigenthümliches Gefühl be⸗ 
ſchlichen, daß die Selbſtverwaltung der Provinzen mit 
einem ſolchen Ereigniß beginnen mußte, wenigſtens 
meinten wir, daß die bisherige Verwaltung des Pro⸗ 
vinzialfonds mit einer Rechnungslegung durch das 
Miniſterium ſchließen mußte, über welche von den Pro⸗ 
vinzen Decharge zu ertheilen war. Ich kaun nur 
dringend wünſchen, daß die Sache nach allen Richtungen 
hin zen unterſucht werde. 

bg. v. Below: Ich conſtatire, daß auf allen 
Seiten des Hauſes das lehhafteſte Intereſſe daran herrſcht, 
daß hier in irgend einer Weiſe Remedur geſchaffen werde. 
Durch die heutigen Erklärungen des Finanzminiſters 
ſind keineswegs alle die Dunkelheiten, welche dieſe eigen⸗ 
thümliche Sache umgeben, aufgehellt worden. an 
fragt ſich ertaunt, wie war es möglich, daß unter der 
Aegide der 1 ſolche Coursſchiebungen, ſolche 
Börſenmanöver der kleinlichſten und ſonderbarſten Art 
haben ſtattfinden können. (Sehr wahr!) Ich hoffe, daß 
die ſchuldigen 1 8 5 vor dem Lande nicht verborgen 
bleiben, ſonſt muß ich conſtatiren, daß in dieſer mehr 
als eigenthümlichen Angelegeuheit das Wort „aliquid 
haeret“ feine volle Berechtigung haben wird. (Sehr 
wahr!) 

Damit ſchließt die Debatte. Perſönlich bemerkt Ahg. 
Richter: Ohne leugnen zu wollen, daß ich in ge⸗ 
ſchäftlichen Fragen oft nicht der Auſicht des Abg. 
Virchow bin, ſo bin ich heute doch von ihm durchaus 
mißverſtanden worden. Ich habe ausdrücklich von den 
Budgetcommiſſionen am Ende der 50er Jahre geſprochen, 
aber in keiner Weiſe die grundlegende Bedeutung der 
Arbeiten der Budgetcommiſſion des Hauſes von 1862 
und den folgenden Jahren leugnen können und leugnen 
wollen, da ich alle dings glaube, daß damals die Bahn 


3 it dieſe Frage nicht etwa ein Act 


ſcharf ver⸗f 


gebrochen wurde, welche die jüngere Generation ſpäter 
beſchritt. — Das Haus beſchließt gegen die Stimmen 
des Ceutrums, der Conſervativen und eines Theils der 
Freiconſervativen, welche die Verweiſung des Staats⸗ 
haushalts⸗Etats au die Budgeteommiſſion wünſchen, die 


verhältniß ſteht, oder in deren häuslicher Gemeinſchaft 
er als Geſinde ſich befindet, Sachen von ede 
Werthe ſtiehlt oder unterſchlägt, iſt nur auf Antrag zu 
verfolgen. Die Zurücknahnne des Antrages ift zuläſſig.“ 
Außerdem beantragt die Commiſſion die weitere Beſtim⸗ 


zweite Berathung deſſelben im Plenum vorzunehmen. mung des Paragraphen, wonach ein Diebſtahl unter 
— Nächſte Sitzung Sonnabend. Ehegatten ſtraflos iſt, durch den Zuſatz * beſchrän⸗ 
ken: „während das eheliche ortdauert.“ 


Aua l 

Abg. Thilo hält den Zuſatz im zweiten Alinea: 
„während das eheliche Zuſammenleben dauert“ nicht 
für zweckmäßig. So lange die Ehe nicht geſchieden ſei 
habe der Staat keine Befugniß, das eheliche Verhältniß 
irgendwie zu coutroliren oder in Pan einzugreifen. 
— 5 ſei ein alter, bei faſt allen Völkern anerkann⸗ 
ter Satz. . 5 

Abg. Weſtermeyer 0 ſich von ſeinem Stand⸗ 
punkte als Geiſtlicher ebenfalls entſchieden für die 
Streichung „während des ehelichen Zuſammenlebens“ 
aus, da dadurch eine außerordentliche Erſchwerung der 
Sühneverſuche zwiſchen getrennten Ehegatten herbei⸗ 
geführt werde. j er 

Abg. Stenglein hält es andererfeits für durchaus 
nothwendig, daß getrennt lebende Ehegatten in ihrem 
Eigenthumsrechte gegen einander geſchützt werden. Die 
Fälle, in deuen lüderliche Ehemänner ihrer ordentlichen 
Frau ihre Habſeligkeiten wegnehmen, ſeien gar nicht ſelten. 
Ein ſolches re Aergerniß dürfe nicht ſtraflos bleiben. 

Abg. Reichenſperger (Grefeld) vermißt den Nach⸗ 
weis eines Bedürfuiſſes, Lehrlinge, Dienſtboten und ähn⸗ 
liche Perſonen im Falle eines Vergehens gegen das 
Eigenthum milder zu behandeln als Andere. Die Sicher⸗ 
heit in den Haushaltungen werde dadurch erheblich be⸗ 
einträchtigt. Der Ausdruck „von unbedeutendem Werthe“ 
ſei ſo dehnbar, daß der Staatsanwalt und der Richter 
bei der Beurtheilung des einzelnen Falles gar keinen 
Anhalt haben. In einem 1 Hauſe ſei etwas von 
unbedeutendem Werthe, was in dem Haushalt eines Ar⸗ 
men von der größten 1 

Abg. Thiel weiſt en hin, daß das frühere per: 
ſönliche Verhältuiß zwiſchen 1 
namentlich auf dem Lande faſt vollſtändig geſchwunden 
und alſo eme mildere Behandlung von Vergehen gegen 
das Eigenthum von Seiten der Dienſtboten durch Nichts 
gerechtfertigt ſei. ; 

Abg. Lasker hält die Aenderungen der Com⸗ 
miſſion für weſentliche Verbeſſerungen der Regierungs⸗ 
vorlage. Allerdings ſei der Ausdruck; „von unbedeuten⸗ 
dem Werthe“ etwas dehnbar, man könne aber die Ber 
urtheilung deſſelben ohne Bedenken dem Richter über⸗ 
8 — insbeſondere weil jener Ausdruck bereits an einer 
anderen Stelle im Stra geſetzbuch gebraucht ſei. Der 
Zweck der Commiſſionsvorſchläge ſei keineswegs in 
erſter Linie eine Milderung der Behandlung von Haus⸗ 
diebſtählen. Die Commiſſion beabſichtige vielmehr, dem 
Hausherrn, welcher in dieſer Beziehung das beſte Urtheil 
habe, die bei Hausdiebſtählen ſo ſchwierige Entſcheidung 
zu überlaſſen, ob man es im einzelnen Falle mit einem 
wirklichen Diebſtahl oder nur mit einem ſtrafloſen „Weg: 
nehmen“ zu thun habe. Außerdem ſolle die Beſtimmung, 
daß die ſtrafrechtliche Verfolgung des Diebſtahls nur 
auf Antrag eintritt, nicht von dem Geſinde überhaupt, 
alſo namentlich nicht von den ländlichen Tagelöhnern, 
ſondern nur von denjenigen Dienftboten gelten, die mit 
dem Beſtohlenen in demſelben Hauſe wohnen und zu 
deſſen Hausſtand gehören. l 

bg. v. Saucken⸗Tarputſchen beftreitet auf Grund 
einer dreißigjährigen practiſchen Erfahrung die auf rein 
theoretiſcher Kenutniß der ländlichen Verhältniſſe be⸗ 
ruhende Behauptung des Abg. Thiel, daß das Verhält⸗ 
niß zwiſchen der Fast dot und dem Geſinde erhehlich 
gelockert ſei. Und ſelbſt wenn dies der Fall wäre, würde 
man zu einer ein dieſes Verhältniſſes viel 
a 10 8 durch die Annahme der Commiſſions⸗ 
vorſchläge. AN . 

Nachdem der Referent v. Schwarze die von dem 
Abg. Lasker gegebenen Erläuterungen ur Interpretation 
der Eon ee durchweg beſtätigt und die 
letzteren nochmals zur Annahme empfohlen hat, wird 
der Antrag des Abg. Thilo auf Streichung der Worte 
„während das eheliche enn dauert“ ange⸗ 
nommen und mit dieſer Modification ſodann der ganze 
8 247 nach den 1 der Commiſſion genehmigt. 

ng: 


Reichstag. 
34. Sitzung vom 21. Januar. 

Das Haus ſetzt die zweite Berathung der der XII. 
Commiſſion Nun Vorberathung überwieſenen Para⸗ 
graphen der Novelle zum Strafgeſetzbuch fort. 

Zu einer Debatte giebt zunächſt § 232 Anlaß. Der: 
ſelbe lautet nach der egierungsvorlage: „Die Verfol⸗ 
gung der durch Fahrläſſigkeit verurſachten Körper⸗Ver⸗ 
etzungen tritt nur auf Antrag ein, inſofern nicht die 
Berufs⸗ 
N ) Dagegen 
chlägt die Commiſſion folgende Faſſung vor: „Die 
Sala leichter vorſätzlicher, ſowie aller durch 
Fahrläſſigkeit verurſachter Körperverletzungen tritt nur 
auf Antrag ein, inſofern nicht die Körperverletzung mit 
Uebertretung einer Amts, Berufs⸗ oder Gewerbspflicht 
begangen worden ift, oder nach Ermeſſen der ſtrafver⸗ 
folgenden Behörde eine Verfolgung im öffentlichen Inter⸗ 
eſſe liegt. Iſt das Vergehen gegen einen Angehörigen 
verübt, jo iſt die Zurücknahme des Antrages zuläſſig. 
Die in den SS 195, 196 und 198 enthaltenen Vorſchriften 

unden auch hier Anwendung.“ Abg. Herz beantragt, 
im erſten Abſatz die Schlußworte „oder nach welt 
bis „im öffentlichen Intereſſe liegt“ zu ſtreichen. Abg. 
Becker dagegen ſchlägt vor, der Regierungs vorlage 


Körperverletzung mit Uebertretung einer Amts⸗, 
oder Gewerbspflicht begangen worden iſt.“ 


übrig, Verletzungen, die mit der flachen Hand, mit der — Nächte Sitzu onnabend. 

fed. t, der Reitgerte oder den Spazierſtock beigebracht 

ind. Zudem würde es ein Verſtoß gegen das Legalitäts⸗ Danzig, den 22. Jannar. 

prinzip fein, die Strafverfolgung dem Ermeſſen des bat nach längeren Berathungen 


Der Kaiſer 5 
mit dem Cultusminiſter und dem Präſidenten des 
Oberkirchenraths der Generalſynodalordnung 
„kraft der ihm als Träger des landesherrlichen 
Kirchenregimentes zustehenden Befugniſſe“ feine 
Sanction ertheilt. Die Mitwirkung der Landes⸗ 
geſetzgebung wird in dem vom 20. Januar datirten, 
als „lirchliche Ordnung! verkündeten Erlaß aus⸗ 
drücklich vorbehalten. Durch die Publication dieſez 
Erlaſſes iſt die Wirkung, welche die auf der heuti⸗ 

eu Tagesordnung des Abgeorbnetenhauſes ſtehende 

Birchow ſche nterpellation erzielt werden 
ſollte, chakſächlich unmöglich geworden. Es entſteht 
nun die Frage, ob es unter Umfländen nicht am 
gerathenſten wäre, die ausführliche Beſprechung der 
ſtaats rechtlichen Controverſe, welche ſich an die 
Publication knüpft, fo 11 zu vertagen, bis die 
Synodalvorlage ſelbſt nebſt dem dazu gehörigen 
Staatsgeſetze dem Landtage zugegangen iſt. Da 
das Abgeordnetenhaus ſich alsdann darüber ent⸗ 
ſcheiven muß, wie es die Vorlage behandeln, ob es 
dieſelbe im Einzelnen amendiven oder im Gan en 
annehmen reſp. ablehnen will, I kommt nothwendig 
die ſtaats rechtliche Frage auch hierbei zur Verhand⸗ 
lung. Eine Doppeldiscuſſion, die obendrein durch 
einen Zwiſchenraum von mehr als einem Monat 
getrennt fein würde, kann aber nicht als zweck⸗ 
mäßig gelten. 


hinzuzufügen: „Die Verfolgung leichter vorſätzlicher 
örperverletzungen unter Angehörigen tritt nur auf An⸗ 
trag ein. Die Zurücknahme des Antrages iſt zuläſſig.“ 

Berichterſtatter v. Schwarze bemerkt, daß der 
Vorſchlag der Commiſſion auf einem Compromiß der 
beiden in ihr vertretenen Richtungen beruht, von denen 
die eine alle leichten Körperverletzungen ex oklicio ver: 
folgen, die andere dazu unter allen Umſtänden einen 
Strafautrag des Verletzten erfordern wollte. a 

Abg. Herz empfiehlt ſein Amendement mit Hin⸗ 
weis auf den alten Rechtsſatz: Minima non curat 
praetor, um derartige minima wird es ſich aber in der 
Regel handeln. Der Begriff des öffentlichen zutereſſes 
ML viel zu vage, um fih in die genau zu firiwenden 

iterien eines ſtrafbaren Thatbeſtandes 8 zu 
laſſen. Der Redner würde z. B. das öffentliche Inter⸗ 
eſſe nicht verletzt ſehen, wenn Jemand in einem Privat⸗ 
lokale in Gegenwart eines Polizeibeamten einen Rippen⸗ 
ſtoß oder eine Ohrfeige erhält. } 

Abg. Becker (Oldenburg) wünſcht die Regierungs⸗ 
vorlage, wonach die Verfolgung aller vorſäßlicher 
Körperverletzungen ex ofleio einzutreten hat, mit der 
durch ſein Amendement gegebenen Modification wieder 
herzuſtellen. Der gegenwärtige Stand der Geſetzgebung 
hat in vielen Theilen Deutſchland's zu den empfind⸗ 
lichſten Uebelſtänden geführt. Zunächſt verletzt es das 
Rechtsbewußtſein, wenn der Gemißhandelte, allerdings 
nicht in Folge der Mißhandlung, derſtirbt, ohne einen 
Strafantrag geſtellt zu haben und in Folge deſſen nicht 
gegen den Thäter eingeſchritten werden kaun. Sodann 
iſt es vielfach geradezu point d’honneur geworden, eine 
erlittene Körperverletzung nicht zur Anzeige zu bringen; 
und endlich geſchieht es häufig, daß der Thäter den 
Strafantrag mit Geld abzukaufen und der Verletzte 
daraus einen Gelderwerb zu machen ſucht. Erſt kürzlich 
iſt an der Berliner Börſe ein derartiger Fall vorge⸗ 
kommen, deſſen Einzelheiten den Handel um den Straf⸗ 
antrag als einen wahren Scandal erſcheinen laſſen. 

Abg. Bär (Offenburg): Würde der Commiſſions⸗ 
vorſchlag oder gar die Regierungsvorlage angenommen, 
fo ſei Gefahr vorhanden, daß auch Realinjurien 
ex offieio verfolgt würden, wenn fie nicht fo wii 
wie der l Backenſtreich, den der Biſchof 
ertheilt. Eine Gefahr für die öffentliche Sicherheit ift 
nicht vorhanden, nachdem alle irgend wie erheblicheren 
Körperperlegungen aus dem $ 223 ausgeſchieden und 
Gegenſtand des § 2238. geworden find, alſo unter allen 
Umſtäuden verfolgt werden. Es bleiben danach nur 
Staatsanwalts zu überlaſſen. 

Abg. Reichenſperger (Crefeld) kann die letztere 
Anſicht nicht theilen. In Rheinpreußen herrſcht ſeit der 
franzöſiſchen Geſetzgebung das Legalitätsprinzip, und 

darum geſchieht es häufig den daß der Staatsanwalt 
er bee eben 1 einfach in den Papierkorb wirft, denn 


er beſitzt eben Urtheil genug, um zu durchſchauen, was 
eigentlich an der Sache iſt. Dagegen iſt er ebenfalls 
für die Annahme des Antrages Herz, denn es handelt 
ſich hier im Weſentlichen um Körperverletzungen ohne 
Bedeutung und unter Pas von denen das Sprüch⸗ 

wort gilt: „Pack ſchlägt, Pack verträgt ſich.“ 
Abg. Lasker: Der Vorſchlag der Commiſſion 
bedeutet nichts anderes, als die Verfolgung leichter 
vorſätzlicher Körperverletzungen ſoll nur auß Antrag 
‚eintreten, außer wenn der Staatsanwalt auch ohne 
Antrag einſchreitet. (Zuſtimmung.) Damit wird im 
Nachſatze wieder gewonnen, was im Vorderſatze gegeben 
iſt. Lachdem die Novelle eine Grenze nach der Schwere 
der 8 r ezogen und alle Körperverletzungen 
mittels einer affe — und es kann nicht zweifelhaft 
ein, daß darunter auch jedes Schlagen mit einem Stock 
zu verſtehen iſt — in einen beſonderen Paragraphen 
verwieſen, und eine weitere Scheidung danach getroffen 
it, ob die Körperverletzung die Uebertretung einer Amts⸗, 
Berufs- und Gewerbspflicht in ſich ſchließt, jo bleiben 
ſchließlich nur noch die Fälle, wo die zugefügte Miß⸗ 
handlung ſtärker geweſen iſt, als beabſichtigt war, wo 
alſo erſchwerende Umſtände nicht vorliegen. Danach 
erſcheint die vom Abg. Herz beantragte Streichung voll⸗ 
kommen gerechtfertigt. In wie weit vom Legalitäts⸗ 
JEDER bei der Verfolgung einzelner Delicte abzuweichen 
ein ein wird in der Strafprozeß⸗Ordnung zu beſtim⸗ 
men ſein. 

Referent v. Schwarze hält es im Gegentheil 
für erforderlich, bis zum Erlaß der Strafprozeßordnung 
im Strafgeſetzbuch diejenigen Vorſchriften zu geben, welche 
die Handhabung des Strafgeſetzes ermöglichen ſollen. 

Das Amendement Herz wird hierauf mit 142 gegen 
103 Stimmen angenommen. (Dafür die Fortſchtitts⸗ 
partei, dagegen die beiden conſervativen Fractionen; die 
Nationalliberalen und das Ceutrum ſtimmen getheilt.) 
Auch das Amendement Becker wird für den Fall der 
Annahme der Regierungsvorlage genehmigt. Letztere 
gelangt jedoch 77 zur Abſtimmung, da der Co m 
miſſionsvorſchlag mit dem Antrage Herz 
genehmigt wird. Mr 

Die nächſtfolgenden 85 240 und 241 (Nöthigung, 
Bedrohung) werden unverändert nach den Vorſchlägen 
der Regierungsvorlage, welche ſich von dem aa u 
Strafgeſetz durch den Wegfall des bisher zur Be trafung 
erforderlichen Strafantrages unterſcheidet, ohne Dis⸗ 
cuſſion angenommen. 1 

8 247 beſtimmt in der bisherigen Faſſung: „Wer 
einen Diebſtahl oder eine Unterſchlagung gegen Angehö⸗ 
rige, Vormünder, Erzieher oder ſolche 5 in deren 
Lohn oder Koſt er ſich befindet, begeht, iſt nur auf An⸗ 
trag zu verfolgen.“ Die Regierungsvorlage 
beabſichtigt, die Worte „oder ſolche Perſonen, in deren 
Lohn oder Koſt er ſich befindet“ wegfallen zu laſſen. 
Dagegen hat die Com miſſion folgende Faſſung 
vorgeſchlagen: „Wer einen Diebſtahl oder eine Unter⸗ 
ſchlagung gegen Angehörige, Vormünder oder Erzieher 
begeht, oder wer einer Peron, zu der er im Lehrlings⸗ 


betreffenden Papiere an der Börſe. 
Beziehung ſtimmen die Erklärungen des Finanz⸗ 
miniſters im Weſentlichen mit den Erläuterungen 
überein, welche im Namen der Reichsregierung 


ienſtherrſchaft und Geſinde B 


In erſterer] T 


der Commiſſton für das — nageieh gegeben 
ſind. Wie in dieſer Commiſſion, deren ſchriftlicher 
Bericht demnächſt zu erwarten ſteht, außer den Au⸗ 
gehörigen der ultramontanen Partei kein Mitglieb 
ein Mißtrauen gegen die unbedingte Rechtlichkeit 
und die bona fides bei der Anlegung jenes Fonds 
kundgegeben hat, jo wird auch aus parlamentariſchen 
Kreiſen verſichert, daß geſtern im Abgeordnetenhauſe 
wiederum alle Parteien außer dem Centrum in die 
Intactheit des a en Camphauſen und 
feiner Beamten bei der Anlegung der Provinzial⸗ 
fonds leinen Zweifel geſetzt haben. Wer unvor⸗ 
hergeſehene wirthſchaftliche Schwierigkeiten politiſch 
ausbeuten will, wird freilich immer ein Publikum 
finden, das ſeinen unbeſtimmten Verdächtigungen 
Glauben ſchenkt. 

Beſonders intereſſant waren die Erklärungen 
des Finanzminiſters in Betreff der Ende Dezember 
und Anfang Januar vorgekommenen Conurs⸗ 
ſchwankungen. Er erklärte, daß er eine Ein⸗ 
wirkung auf den Cours weder gewünſcht, noch dazu 
Ordre gegeben habe, und deutete an, daß Privat⸗ 
intereſſenten, die ihm, dem Finanzminiſter, Ver⸗ 
legenheiten hätten bereiten wollen, in den Courſen 
der angekauften Prioritäten gegen Ende Dezember 
eine künſtliche Baiſſe a ätten. So 
ſeien z. B. am 31. Dezember Berlin⸗Görlitzer 
Prioritäten mit 93 G. notirt, Cm ſei eine 
dieſen Prioritäten voranſtehende Emiſſton Berlin⸗ 
Görlitzer, welche ſich im Beſitze der für die Pro⸗ 
vinzen angelegten Fonds befinde und jedenfalls 
nicht weniger werth ſein könne, als die ſpäter 
folgende Emiſſion, mit 90 B. notirt. Einen ähn⸗ 
lichen Unterſchied wies er in dem Courſe der ver⸗ 
ſchiedenen Emiſſtonen der Hannover⸗Altenbekener 
ahn nach. Seiner Anſicht nach handelt es 
ſich alſo um eine Intrigue gewiſſer Börſen⸗ 
elemente, doch ließ er durchblicken, daß aller⸗ 
dings am 3. Januar in ungeſchickter Weiſe eine 
amtliche Einwirkung ſtattgefunden haben könnte, 
um durch Nachfrage nach jenen Ende December 
lünſtlich herabgedrückten Papieren zu conſtatiren, 
daß jener Cours eben nur gemacht geweſen jet. 
Uebrigens erklärte ſich der Finanzminiſter bereit zu 
einer geſetzlichen Anorbnung, nach welcher nicht der 
3. Januar, ſondern der 31. December für die 
bei der Vertheilung zu nde 
enn man bedenkt, wie unpopulär 
Hr. Camphauſen bei einem gewiſſen Theil der 
Börſe iſt, und zwar aus dem Grunde, weil er nach 
der Meinung mancher Banquierz ihnen nicht genug 
u verdienen giebt, fo iſt es allerdings nicht unwahr⸗ 


anze Börſenbewegung um die 
ae den Pere 


Coursberechnun 
gelegt werde. 


daß auf dieſe Angelegenheit ſpäter nach . 
aß auf dieſe Angelegen päter nach n e. 
7% Namentlich iſt die Sontro⸗ 
verſe beſtehen geblieben, ob der Staat au Zurück⸗ 
erſtattung des Courzverluſtes verpflichtet ſei. 
Auch der Handelsminiſter griff in die Debatte ein, 
um ſich gegen eine Aeußerung des Abg. Virchow 
— Fa eo 5 men zu der Magde⸗ 
urg⸗Halberſtädter Bahn zu verwahren. f f 
Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe ſteht 
bereits ſeit 14 Tagen ein wichtiges Geſetz auf der 
Tagesordnung, welches die geſammte innere Ver⸗ 
waltung umgeſtalten ſoll. Das bisherige politi⸗ 
rende Comitatsweſen war das Brutneſt des 
eitern» und Cliquenregiments, es hat daſſelbe 
ſeine Anhänger nur noch unter den Abgeordneten 
der äußerſten Linken, die ihm ihr Mandat ver⸗ 
danken. Beſonders der Führer der Conſervativen, 
Baron Sennyey, hat ſeit langer Zeit auf die 
Schäden des Stuhlrichterweſens hingewieſen, die 
um jo größer, als Juſtiz und Verwaltung noch 
nicht geitennt find; er will an die Spitze der Ver⸗ 
waltung der Comitate eine von der Regierung er⸗ 
nannte Executive ſtellen, während dem gew lien 
Elemente nur die Controle zufiele. Miniſter⸗ 
Präſident Tiſza hat ein Geſetz vor⸗ 
gelegt, welches beide Prinzipien mit 
ander verbinden will. Sämmtliche Zeveige 
der öffentlichen Verwaltung ſollen in den Comü aten 
wie in den Städten von einem Verwaltun gs⸗ 
ausſchuß geführt werden, der aus dem Obergeſpan, 
fünf ernannten Vertretern der Fachmini 
und 15 gewählten Mitgliedern beſtehen ſoll. 
ehn Tage wogte die Generaldebatte über das 
Gehe bin und her. Tisza ſchlug die Kleinen, 
welche ſich ihm gegenüberſtellten, ſiegreich zurück; 
da erſchien der kranke, im Haufe ſeit lange ab» 
weſende Sennyey, der „große Baron“, auf dem 
Plan. Er hielt eine Rede, welche ein Muſter 
parlamentariſcher Beredſamkeit genannt werden 
muß. Er deckte die Schäden des Tisza'ſchen 
Geſetzes mit großer Schärfe auf und wies dabei auf 
die in Preuzen jeht durchgeführten Verwaltungs ⸗ 
reformen als auf ein Muſter hin, dem man 
annähern müſſe, ohne daſſelbe ſclaviſch nach⸗ 
1 Er errang einen moraliſchen Sieg, 
ei dee Abſtimmung ſiegte freilſch Tisza mit 
217 gegen 66 Stimmen, es war dies aber nur 
das Reſultat der Parteidisciplin. Auch in der 
Tiſza⸗Partet find viele der Ueberzeugung, daß der 
Plan ihres Führers nach einer Zeit der 
werde aufgegeben werden müſſen, worauf Sennyey 
ans Ruber kommen werde. Derſelbe gilt als 
„conſervattv,“ ſeine Rede zeigt aber, daß er feines» 
wegs als „reactionär“ zu bezeichnen iſt. Er gilt 
als ein großes Verwaltungstalent und man fürch⸗ 
tet von ilm, daß er ultramontan ſei. Man 
hat für letztere Annahme aber hauptſächlich nur 
den Grund, daß die Ultramontanen ſich viel von 
ihm verſprechen; er ſelbſt hat ſich bis jetzt ſehr 
zurückhaltend in dieſer Beziehung gezeigt. — Die 
äußerſte Linke veranſtaltete bei Schluß der General⸗ 
debatte des oben erwähnten Geſetzeß einen Grodus 
und will bei der Spezial⸗Diteuſſion nicht mehr 
mitthun. Das ergiebt bei der Zeitverſchwendung, 
die bauptfählih durch die Schuld dieſer Fraetion 
in Peſt gebräuchlich iſt, für die Berathung dez 
Geſetzes eine Zeiterſparnaiß von mindeſtens vierzehn 


agen. N 

In Verfailles beſchwerte ſich vorgeſtern in 
der Permanenz⸗Commiſſion die Linke über den 
ungeſetzlichen Einfluß, welchen die Regierung durch 


nd Polizei⸗ 30 Gewinne, beſtehend in eleganten Geſchirren und 
ee e eee du he der er⸗ Sätteln, 1135 feinere Gewinne und 800 Freilooſe 
Düngung ungerechtfertigter Präventivhaft und der 2 Mark. 
Verwechſelung unſchuldiger Perſonen mit ſchuldigen Vermiſchtes. 1 
vorgebeugt werden ſoll. . „Franz Wallner war — wie der „B.⸗C. berichtet 
Aus Koſtajnica vom 19. Januar meldet] — nicht der Familien-, ſondern nur der Sch auſpieler⸗ 
man der „Dtſch. Ztg.“: So eben bier eingelangte, Name des eben verſtorbenen Theater» Director und 
vorläufig noch nicht verbürgte Nachrichten melden, Schriftſtellers. Er war der Sohn des * 
daß nie tur heute Nachmittags im Lazer von Wiener Börſenmaklers Leides dorf und legte in Rück⸗ 


löſen, iſt der „Süddeutſchen Preſſe“ zufolge voll⸗ 
ſtändig unbegründet. 


chweiz. 

Bern, 18. Januar. Die Berathungen des 
internationalen Poſtcongreſſes waren heute 
äußerſt kurz, da es ſich nur um die Beſtellung einer 
Commiſſion handelte, welche heute Nachmittag um 
3 Uhr zur Vorberathung der vorliegenden Fragen 
zuſammentreten wird. Wie es heißt, wird die Ver⸗ 
ſtändigung über die für den überſeeiſchen Trande 
port feſtzuſtellende Taxe ſehr ſchwer fallen, da Groß⸗ 
britannien 25 Fr. pro Kilogramm, Deutſchland 
20 Fr. und Frankreich nur 6 Fr. beantragen fol, 
was allerdings ein gewaltiger Unterſchied if Daß 
der Congreß innerhalb 8 Tagen ſeine Arbeiten be⸗ 
endigt haben werde, was anfänglich ſogar von 
offickeller Seite verſichert wurde, baran ſoll nicht 
zu denken ſein. 


die Präfecten auf die Wahlen ausübe. Buffet 
würdigte den Angriff aber keiner Antwort, er ſagte, 
er laſſe ſich auf keine Beſprechung von Wahl⸗ 


i i „ſicht auf, feine Familie den Namen ab, als er zur 
Sic se | Deo Herceg meuchlings nieder Pübne gig, 


Erreger ar Danziger meinde a 
agüſa, 22. Jaunar. Vom 18. Er 
fanden anhaltende Kämpfe auf der Straße nach Meinen Into gefragter Ar er 4 
Trebinje ſiatt, welche nach der Verſicherung von feingtafio u. weiß 17171 198.203 1 Dr. 
Augenzeugen zu Ungunſten und mit großen Ver⸗ zem: . . 127.1314 203.205 1 Br. 182.205 
luſten für die Türken geendigt hätten. Die zan . 125-1916 190-195 K Br. A bez. 
Im von Raguſa nach Trebinje iſt augen⸗ .. . . . 128.184 185-190 K Br. 

blicklich in der Gewalt der Inſurgenten. 118.128 160-180 & Br. 


Auf Bien 1% bunt Ne April Mai 
1— Danzig, 22. Januar. 199 K. Br., 198 K. Gd., Mai⸗Juni 204 M Br., 
er äußerſten ( ) 


der zum Senator ernannte Larochette, 


201 A. Gd. 
Roggen loco ohne Umſatz, 7e Tonne von 2000 8 
Regulirungspreiö 120 lieferbar 147 4. 
uf Lieferung ur April⸗Mai 147 4 Br. 
Gerſte loco e Tonne von 20008 kleine 1058 
133 Al 


u loco Me Tonne von 2000 U mittel 154.M. 
fie j ft G leum be Are. 100 8 (Originals Tara) ab 


15 K 
hlen Jr 3000 Kilogr. ab ie) rwaſſer in 
Waggonladungen, doppelt gefiebte Nußkohlen 57 KA, 


Die Radicalen haben zu 
Wahrheit iſt, daß man na a 
über den Ausfall der Wahlen : Fuh 20,33 gem, do. 3 Mon, 20,16 Sb. 
i che Conſolidirte Staats⸗Auleihe 104,75 
Gd. 3½ fc. ng Staats⸗Schuldſcheine 92,15 Gd. 
voreilig ihre Wünſche für T 3½ c Weſtpreußiſche Pfandbriefe ritterſchaftlich 83,10 
zatiſtike des Herrn Buffet t Gb. 40 do. bo. 93,10 Gd. 4½ / do. do. 108,50 Br. 
5 & Danziger Oypotheken⸗Pfandbrieſe 99,75 Br. per 
b e e Hypotheken- Pfandbriefe 100,60 Br. Heer 
tettiner National⸗Hypot der Kan 101,00 Br. 
Das Vorſteheramt der Kauf mannſchaft. 


Danzig ben 22. Januar 1876. nt 

10 i e Weiter: feucht und trübe. 
ind: } 5 

Weizen loco zeigte ſich am heutigen Markte etwas 

fragter, obgleich die Kaufluſt nicht allgemein war. 


u. 

an ſchreibt uns: „Die Angabe im Feuilleton 

Bet, „Danz. Ztg.“ No. 9543, daß Gense die Danziger 
hne im Jahre 1843 übernommen hat, iſt nicht richtig. 

Gense eröffnete vielmehr die Saiſon mit ſeiner nell 


7 Schiffe entfiel. 


eit bewieſen worden, . 


— 5 25 K abe, e e Net Ganz Ein eg ba Pr 129708 85 ＋ 
72 ie Verſammlun und Welt,“ andelt und ift beza € z 5 

Hab de nehmen alle ai 7 5 Aceuen erich in Danzig.) In ben 100 12246 186 A 51 4709 76.102,45 l. i 129/80, 
„ N Toaſt geftrigen Audienztermine kamen 21 Unterfuchungsſachen 91 23 194 195 4 bochbunt glasig 130 131/24 197, 
zur Nach eiferung anfpornen k Deo Ueberiretungen zit Verhandlung, von denen ber ke A, * 1204 205 A. e Tonne. Tant 
nie dengel weh. Ded igen 8e Snterciie Dee |Süieben ohne Umſat April:Mai 199 M Vr, is A Gp. 


hrt, mitgetheilt wird. Der Fiſcher Johann Friedri 5 g 1⸗Juli 
ff an a a 
J., Nachts, den Ka er George Thoma 5 
Seranian Hug sine n ieee dienen d r 71 Spell ben e 
eranlaſſung angegriffen und mit einem offenen Meſſer . i 
am Arme verwundet. Der Verletzte ftellte zwar keinen ©erfte toro Beine 
Strafantrag, indeß nahm der öffentliche Ankläger 
1 . 
ſchüſſen überwie Meſſers bei 
ſchuld und 367 No. 10 
Schuld wu 


' Brüffel, 20. Januar. Die Behörden von einige Grad Wärme und der Schnee 
Charleroi haben auf ihrem Gebiete Se Anſamm⸗ 0 don Jah e en 
1 var lea fünf 1 br be Das ie von Fuhrſberken befahren werder 5 

di ee „Jo arleroi“ rgan der rks⸗ 

angenommen. Sodann wurde mündlicher Bericht Berger) behauptet, die Vrbckseinfulung nan 6 

für 1871 erfattet. Die Borlerun ; Leinen beunruhigenden Charakter an. 

inem bi 


en ugland. 
machte den Schluß — In eine London, 19. Jan. Bei der ſebrigen Sitzung 
Abg. Peter Reichenſperger erſcheinen, welche 


der Convocation (Vereinigung aller Gräbuirten) 


VVT 
dyſſelben zur Regierung gehalten ſein fol. J S e e eee 4 
grade zu verleihen, wünſchenswerth erſcheine.“ i 
Der Antrag ging auch durch; da er aber wenig 
Ausficht hat, vor den Augen des Senates der 
Univerfität Gnade zu finden, fo wird es wohl da» 
mit einſtweilen ſein Bewenden haben. 
Muſtland. 


Grund biefer Zeugni 
trittes exbeten. Das ; Yearı 


Ib fei 1 ii N 19 8 1 an 
eſuch nicht 

ſpäter, hat da 

Rechtsanwalt 


Ph 
raf Arnim] und u 
unter Einreichung PIE 


ms Au 5 N 
n 


2 


der Hwiſchenzeit fein Domicil geändert hat ler i 5 0 Re 
von Vevey nach Florenz übergeitedell), fo müßte 2 
er ſich von anderen Aerzten unterſuchen laſſen. Peg 


; 5 unde ee. 
— Der Reichskanzler Fürſt Biß mark hat für ag Ind Tepten ec. — 
. a E 75 3 1 
V 
’ 


den Directoren nicht gelingen will, das Bir 
4 1 daß iwf 5 
(Schl. 3) 5 . . 


3,20 Gb., 
Regen. 


ranzlers wieder abgeſagt worden. zu engagiren. W 
Neiſſe, 20. Türke nen, orwärts, Haack, Leith, Kohlen. 
war geſtern V 20. 3 Wind: NW. 


ſt zum 1 a odt, Liverpool, Salz. 


t ; unt 
in Letzterer Gottesdi pen nt und in \ Eiben 
0 erftand: 4 Fuß 2 Boll. 
Winkler richtete ng ih „Wetter: trübe. 
Dev Ju 185 hre in B Metearoloziſche Besbachtungen. 


N — Der J 
mittelſt kaiſerlichen u 4 
fend er Abermomtter ie: 
war. Linien | im Freien. ind und Water. 


1 335%5 f 24 WSW. Hau, trübe, ber, 
| 836,65 | + 0,7 I flau, trübe, bez. 
337,11 + 12 [W., mäßig, hell, bewölkt. 


8 

” 21 4 
20422 8 
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e lee juwelier ©, (Mod ende m bat ein dolle 


Freireligiöſe Gemeinde. 
Sonntag, den 23. Januar, Vormittags 
10 Uhr, Predigt: Hr. Prediger Röckner. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Lina Schulz, 
Herrmann Drechsler. 


Danzig, den 22. Januar 1876. 
Ha Nachmittag 5 Uhr emtſchlief ſanft, 
€ 


Ju Danzig zu beziehen durch 


G. Homann’s Buchhandlg. Prowe & Beuth, 


IS 


Punſch⸗Eſſenzen 


in Champagnerflaſchen von 17½—25 r 
empfiehlt 


A. Ulrich's Weinhandlung, 


Drodbänkengaſſe No. 18. 


Friedrich- Wilhelm- 
Schützenhaus. 


Sonntag, den 23. Januar cr: U 


von der Kapelle des Königl. Oſtpreuß. 
2 Fill⸗Regiments No. 38, Rp 


und letztes Auftreten der berühmten, 
aus 5 Perſonen beſtehenden 


Imperial Troupe de 


Japanese. 
Entree Saal u. Heine Loge 2 Perſon 5 Gr 
nder die Hälfte. 
Große Loge z Perſon 71 Ar 
en 3 Uhr. Anfang 5 Uhr. 
3 


Kaffee 
Kaffeehaus 


freundſchaftlichen Garten 


Nengarten No. 1. 
Sonntag, den 23. Januar: 


unſere gute Schwiegermutter und Mutter, 
„Constantia Kosel geb. Ziegler 
im beinahe vollendeten 83. Lebensſahre an 
a 815 müde: f N 

Die Beerdigung findet am Montag den 
24. d. Mts. Vormittags 10 Uhr ſtatt. 

Marienburg, den 20. Januar 1876. 

Otte Rauch und Frau. 
oſe 3 


Schmerſl fe ahroerpatlonen, Blombiren 

mit Gold :c., Einſetzen künſtlicher Zähne. 
0. Kniewel, eiligegeiftgafie 25. 

Sprechſt. von Mora. 9 bie Nachm. 4 Uhr. 


5. 


ARE BACH, 


Benno Fſchiſchwitz. 
12 Bände in ra. 80 Lieferungen à 50 Pf. = 30 Kr. ö. W. = 70 Gh. 

Scott's wunderbar poetiſche Erzählungen, die ihrer Zeit bei Hoch und Niedrig 
mit gleich lebhaftem Intereſſe geleſen wurden, ſind von der heranwachſenden Generation 
nicht genügend gekannt. Da es zudem für die Familie an guter Unterhaltungs- 
lectüre, die auch unbedenklich den jüngeren Gliedern derſelben in die Hand 
gegeben werden kann, fehlt, jo ſcheint es ein zeitgemäßes und verdienſtliches Unter- 
nehmen, dieſe hochpoetiſchen und nach Form und Inhalt gleich bedeutenden Er⸗ 
zählungen in einer nen überſetzten, illuſtrirten und gut ausgeſtatteten Ausgabe zu ver⸗ 
öffentlichen. Ein beſonderer Vorzug dieſer Ausgabe iſt der, daß die weitſchweifigen, 
hiſtoriſchen Einleitungen in die Form von erläuternden Anmerkungen verwieſen wurden, 
wodurch die Handlung an Abgeſchloſſenheit gewinnt und die poetiſche Wirkung erhöht 
wird. — Subſcription nimmt jede Buchhandlung entgegen. 


Berlin, Januar 1876, 6, Grute ſihe Verlagsbuchhandlung. 


Da ich mich in Pe en Hin- E 
ſicht verändert habe und jetzt 
allein arbeite, erlaube ich mir, mich 
meinen geehrt. Kunden u. allen Damen, 

zu allen in meinem Fach vorkommen⸗ 
den Arbeiten, namentlich für Ball⸗ u. 
Geſellſchafts⸗Toiletten, in und außer 
dem Haufe ergebenſt zu empfehlen. 


Louise Adrian Wwe, 


Damenſchneiderin, 
Breitgafie No. 76, 2 Tr. h. n. vorne, 


Blumenkohl, 
Meſſinger Apfelſinen, 


* 8. W. r d Straße 35. Großes 
Spargel in Büchſen, JJJͤ ee BE Ä Zu 
onen, r | OONVERT- 
| b 3 ’_ 975 5 5 8 Tat BEE = f ei ein möblirte 250 52 H. — 
Rhein. Cempot⸗ Früchte, | Nur noch einige Tage währt der 5 Stun ke OONOERT 
= 5 3 vermiethen 1. Damm No, 18. (4420 en 
Gänſeleber Pasteten große Cigarren⸗Ausverl auf. Kaufmännischer Verein. Schredischen Damen -Auartet 


findet nieht Mittwoch, sondern 
Donnerstag, den 27. Januar or, 


J. G. Amort. 
Langgaſſe No. 4. 


Da das Lager noch ein ſehr bedeutendes iſt, ſo wird zu jedem annehm⸗ 


baren Preiſe bei größeren Poſten abgegeben. Donnuerſtag, den 27. Jan., Abends 


IIS Uhr, im Vereins local . des 


— statt. 
. rn Röckner über Th. Amadeus Billets a 2 . und a 1 K. bei 
r . ee] © EA Wehen 


P. 8. 1 Nepoſitorium aus meinem Cigarrengeſchäft, Tombank, Pult 


ꝛc. ꝛc., ſehr dauerhaft und gut gearbeitet, verkaufe billig. Buch-, Kunst- und Musikalien-Handlung. 


Stadt-Theater. 


Die für Sonntag angekündigte Vorſtel⸗ 


und Citronen 


empfing 


Franz Weissner 


Langenmarkt im grünen Thor. 


amen. 
HE Mitglieder haben freien Eintritt 
gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte. 

lung: „Ehrliche Arbeit“, findet wegen 


intrittskarten für durch Mitglieder einge: 
Kaufmänniſcher Verein. Unwohlſeins der Frau Lang⸗Ratthey nicht 


führte Gäſte a 50 A ſind zu entnehmen 
e dt dec, Drilcfannengafie 22 
Sonnabend, den 5. Februar er., findel in d a des j in Ulchkannengaſſe 22, tt, dafür: 
’ 8 f ene eee eee eee e Saat der 29. Saunas. (6. Ab. No. 5 
Arendt, Hundegaſſe 105. Der N Luſtſpiel in 4 
a en 2 Die Un Feten Bu aus. Aeten von A ie — ierauf: 
} 8 0 orſtand. amokles. Schwank 
ſonders auch in Herxen⸗ und ſtalt, zu dem Gäſte Zutritt haben. er 7 { G. zu Puttlig 
Knabenſtiefeln, 1⸗ und 2 ſohlig. Anfang der Unterhaltungs Muſik 8 Uhr, Demaskirung 12 Uhr. f \ ch V inc \ 
Ballichuhe in eleganteiter Ausſtat⸗ In ben Bollſaal Tan bie r N Be nur Masken aa nach derſelben Kaufm un | ei Een, yanez (Ab. np.) Ban 
tung. fowie alle Sorten Schuß⸗ auch Unmaskirte im Ballanzuge, &s wird gebeten, nicht in Domino oder Kutte] Mittwoch, den 26. Jan., Abends 8 Uhr: 
Außerordentliche General⸗ 


Ober na a Folkunger. Große 
Ä ' 
waaren zu belannten ſoliden Preiſen. zu erſcheinen, bloße Larven ꝛc. gelten keinenfalls als Masken. e, 
9 ai ohlenichuhe, gefütt. und un⸗ intrittslarten nur gültig für die Perſon, für ee ansgeſtellt, Verſammlung. 

e 5 


Leberftiefel und Schuhe aus den 
beſten Fabriken, das Neueſte für 
Damen, Herren und Kinder, be⸗ 


Muſik von Edmund Kretſchmer. 
Dienflag, den 25. Januar. 0 Ab. No. 60 


üttert, ſchönes Fagon, gutes für den Saal, für Herren weiß, 4 Tagesordnun Zum erſten Male wiederholt: Ehre 

Gberleder, außerordentlich haltbar, 5 „„ Damen roth, 3 . 1. 50 5 1. Obfigatorifche Einführung der Kran⸗ liche Arbeit. Vollsſtück mit 5 

für Kinder 2,75 A., Frauen 3.30 ſind bei den Herren . kenkaſſe. in 3 Acten von H. Wilken. Muſik 

A., Herren 375 d. Dieſe Arendt, Hundegaſſe 105, 2. Abſchaffung des bisherigen Wahlmodus von Baal. 

Schuhe ſichern trockene und Hildebrandt, agobengafle 104, bei Neuaufnahme und Einſetzung einer | Mittwoch, den 26. Januar. (6. Ab No. 7.) 

warme Füße. 5 h Kolberg, Gr. Wollwebergaſſe 14, Wahlcommiſſton. Egmont. Trauerſplel in 5 Akten von 
Gummijchuhe und Boots in den Unruh, Breitgaſſe 51/52, ? Vor Eröffnung der General⸗Verſammlung the. 

beſten Fabrikaten und in allen . für bie Logen, für Herren und Damen, numerirt grün a A. 3 Ballotage. Mittheilung eu. Donn „27. Januar. (Ab, susp.) Be 

Sorten zu den billigſten Preiſen. nur bei Fei Hiidobrandt, Hopſengaſſe 104, bis Dienſtag, den I. Febrnar er. Der Vorſtand. nefiz für e Br NRäßler, 
BE Cine Partie Gummi: durch Mitglieder zu entnehmen. um erſten e wiederholt: Die 


Der Vorſtand. Zum erſten Male in Danzig! olkunger. Große Oper in 5 Acten 


= FUSS 777 IT Haase’s von Moſenthal. Muſik von Kretschmer. 
Echtes Erlanger Export⸗Bier von Gebr. Reif, 


ſchnhe für Herren, Damen, 
Knaben und Mädchen, ſowle eine 
Partie Damen⸗Serge⸗ u. Leber: 


fierer u. Kinder⸗Leder⸗ 
ſtiefel verkaufen wir enorm 
illig. 

Wollene Herrenröcke, ae 


Jagd⸗, Haug: . hübſch. 
Fagon, von 6—10 K., empfehlen 


Vertell & Hundius, 


Langgaſſe 72. 


Freitag, 28. Januar. (6. Ab. No. 8.) Bi 
Concert⸗ Halle, Aer ans. Kent De tom 

42 Breitgaſſe 42. SI 

f bende: ’ 

Erlangen, eue en | Selonke 's Theater. 


erhielt wiederum Waggonladung und empfehle daſſelbe in Gebinden und Flaſchen ren Coffüm⸗Sän zer ⸗Gefellſchaft ahr. Sonntag, den 23. Januar: Gaſt⸗Vor⸗ 


r ⁊ðͤ v Elmar ger erg scee 
ür die Feuer⸗Verſicherungsgeſellſchaft zu Bran⸗ == Kaiser-Halle == 


H. Haaſe. ſtehend aus 18 japaneſichen Pferdchen), 
unde⸗ und Affentheaſer, ver⸗ 
: ; am Domisikaner⸗Platz. 
denburg l. H. de 1846 nehmen wir und ſänmtliche von uns in] Von heute ab fremd eee 
Oft: und Weſtpreußen beftellten Haupt: und Speclal⸗Agenten, ſtädtiſche und 


unden wit Gyrnaftik⸗, Ballet: 
Fehlauer: 


5 Pantomimen-Geſellſchaft. U. 
hl 
indli Anträ u den billigſten Pr ienſätz f N FL ee 
ländliche Anträge zu den billigſten Rod — — 4 4 rosch, Café d’ Angleterre. 


Der Lebensreiter. Luſtſpiel. 
Heiligegeiſtgaſſe 71. 
General⸗Agenten. Heute und Foigene bende großes Con⸗ 
cert nebſt Geſangsvorträge meiner ganz neu 


2 m = Be Lei⸗ 
, ner 
1 * 4 Tittel. Anfang 74 Uhr. Ende 12 Uhr. 

Garderoben Blei in Mulden, und d autzmor._ 


Die 
Handſchuh⸗ Fabrik 
x 107. Hündegaſſe 107, 

empfiehlt friſch aus der Naht in 
feiner Qualität 
Dinöpfige weiße Damenhand⸗ 


she zu 12% und 15 Gr 51 owe eee eee rung dieſes vortreffl. Werkes zu erf d 

25 3 Gorfets 7 für Damen und Herren, Zink 10 Platten Reinhardt 's 5 Viele SPernfreuad. freuen 

in allen Größen vorhanden. neun, elegant u. billig, fert biligft die Metallſchmelze tf Die Socalitäten des Bürger Sahngen⸗ 
ee i ſone Sammet u. Sei: 4 . A, Hook, obaunitgafie 20. AE tebli f f emen “ kauſes find heute Abend, einer Feſt⸗ 
in neues Piauino, 7 Oct vorzügl. Ton, den : Dominos, Mönchskutten, Ge: | A ee 21 in Jäſchkenthal. lichkeit wegen, von 7 Uhr Abends ab, ge⸗ 


verſetzungsh. b. z verk. Näh. Fraueng. 29. ſichtslarven, Perücken, Bärte empfiehlt Grundffück ft zu verkaufen oh chloſſen 


Zoppot. Louis Willdorff, 


Di nur Ziegengaſſe No. 5. 
ER N. 3 nn W Br 2 NB. Beftelungen auf extra zu fertigenbe 
dis Beier getheilt oder im Ganzen zu | Masken⸗Gakderoben werden Pee 


vermiethen auch fol dieſelbe verkau 't wer⸗ beten. 


den. Das Nähere Hundegaſſe 52, part. 
Wald⸗Verkauf! 

Ein ſchlagbares Stück Wald e 60 Mira, 
beſtehend aus kiefern und eſchen Schneid 
und Bauſtämmen, ſowie Buchen, ſoll auf dem 
Dominium Kl. Polſchen per Bütow ver⸗ 
kauft werden. ur 
In Hohenſtein 3 Meilen von Danzig ii 

eine in voller Nahrung ſtehende Bäckerei 


nebſt einem dazu gebb igen Morgen Land! 


0 Be 
zu verkaufen. Das Näh. daſelbſt. ) 2 
7 i 8 bell. Engrospr. 

C arren 25 voz verb. Sort. . 6 6 1 t 75 


Special. 10—50 d M. Hundeg. 39. H. 
zur Wäſche befördert 


Ein Stade in einem 3 ureau oder in 
Maria Wetzel. 


90 3 ohne 9% 

& Einmiſchung eines Dritten, Neh⸗ 128 J 0 t und Sefangs- . 
Nahe 018. Gr Aube ar 5. * mei nen 1 5 — 
ah. zu erf. Gr. s . dwig a 9 1 

ig Taube. = he entre Perſon 30 3 
hs ee Screen 91 ergebenſt Audeingardt 8 
— — äͤG4ů—ũV ——— — „= 4 = + 
m Ein verheirath. Gärtner Kaese ng 

Maskenkostüme, der feine Erfahrungen in allen Branchen nnn 


der Gärtnerei mehrere Jahre, zum Theil in 3 
35 Lauggaſſe 35. 5 
Mein reichhaltiges 2 nener eleganter I Garten: Anftalten ſich erworben, auch Spliedt 3 


2 Stellen zur vollſten Zufriedenh. 
Coſtü ne, für Damen u. Herren empfehle ich Bereit 2 7 5 7 — Gonsert-Salon 
in Jäſchkenthal. 


dem hieſigen und auswärtigen Publikum Atſeſte u. Empfehl. „kann, ſ. z. 1. Apri 
jeder Kanon 35, © x 12 de 1 Tr. 10 5 8 ke e, . Fe roh 5 Januar, 
no nn er in meinem Hauſe Nachmittags⸗Concert. 

Lauggaſſen. u. Porte 8 kent 4 Uhr. Entree 2 en. 
chaiſengaſſen⸗Ecke bishe! ñʃñ»f 

bon Herrn Carl Reeps Zingler’s Höhe, 

bennbte Laden iſt zum 1. onntag, den 23. Januar: 

a anderweitig zu ber) FOMOE@ rt, 


III eth en. ausgeführt von der Capelle a 4. Oſtpreuß. 


So den 23. d. M., Großes 
5 Amittnge-Cei O. Stachowski. 


25 beit. D. k. Fr. Gr. 


Dirſchau. 


H. Rossner, 


Fußarzt, 
iſt aus Danzig hier angelangt 
und iſt zu eonſultiren morgen, 
Sonntag, den 23. „ von 9 
bis 1 Uhr Vorm. , 25 Uhr 
Nachm., und Montag, den 
24. d., von DU Uhr Vorm. 
und 2-5 Uhr Nachm. im 
Hotel zum Kronprinzen, 
Dienſtag, den ©. d., wieder in 
Danzig BE 


Hötel zum Kronprinzen. 


DDr p p 
Verantwortlicher Redacteur H. Röckner. 


art 


SR 


einem Geſchäft als Buchhalter ſucht ein 
vorhelratheter Kaufmann der augenblicklich 
ohne Mittel, dem aber die beſten Empfeh⸗ 
lungen au Seite ſtehen. Adr. w. u. 4571 
in der Exp. d. Ztg. erb. 

inen Lehrling für fein Colonfalwaaren⸗ 

Geſchäft ſucht zum ſofortigen Antritt 


⸗Regt. No. 5. Druck und Verlag von A. W. Kafemann. 
Heinrich Entz Anfang 4 Uhr. . tree 30 in Danzig. 
Langenmarkt 32. g F. W. Puttkammer. N Killan, Kapeller Hierzu eine Beilage. 


(Ganz 5 Nachbar Bismark, 


} 


Beilage zu No. 9546 der Danziger 


Danzig, 22 Januar 1876. 


zeitung. 


a 
2 e 2¹. er Ein neuer ße 


150,00 — 150,50 K bez., er Mai⸗Juni 149 A en 15 
> 8 
u. 

von 8 


emp in 
Bee: e 157, lern 8 Nauen 165 do. in Boiladelpbie co 
London. 21. oma. € luß⸗ Eon: 137 5. 300, R w 10. — Hafer rn 
0 5 be (ET 5 e 5 as eb) 110, Jauer ne redet 1000 dope 205 480 & duc Bic. geerdet ber 
loco . 1000 e 166 Kochwaare re 2 . 


lahr 5 worden, um x den a. 8 5 
e wa 


bis 24,00 & — WHoggenmehl ar 100 Kilogr 
1 2 2 00 De (o. Bortatind & Erothe 19,50 f, er Januar 20,70 K bez., Jannar⸗ Februar 


20,70 & bez., 8. Februar⸗März 20,70 K bez., Ye März: 

5 daher ge 15 2 95 5d Vernaner 4275 193, 131/28 197,76, 5326 198,75, 200, 134 Te pril = Mai 20,8 Nr 

bon Marienburg ni — uf Bi 5 Gens in ri De 33%. — Aus der Bank floffen Beute t 5000 Sterl. 204.25 4 bez., bunter 126/78 185,75, 1308 188,25 Mai⸗Juni 20, 33 4 bez., der Juni⸗Juli 21 ‚00 A bez, 
ging auf die heren land 7 —5 ee Cultur — Wechſelnotirungen: Berlin 1 58. Hambur 3 Mon. ez, rother 1258 181, 25, 1308 183,50, 12 75 Yr li: uguft 21,00 A. dez. — ; öl ur 100 
eiſes zurück, welche erſt mi 5 an a. M. 20,58. Wien 11,75. Paris 185,75, ruſſ. alter 1228 17 Alec in a. “4 * be — Rüböl dur 100 


Kilo i 
Paris, 21. Jan. er 2), In Neutt 132,50, 1234 133,75 Pe 136.25 & bez. A |a 
66,32%. 8 enge be 1872 106,20. Niatienifce Dr 1000 4 Gd. 


fh mbc, bis die e des Stifters je 2 5 


00, 
der Liebe mit 1 und Schwert jeben Zoll des 1000 Ri weiße 11, 154, 155 80 K. bez. — Bohnen 


Türken m 1 Kilo 171, 179,26 4 bez. — Wicken Yr 
1000 0 204,50 K. bez. — Leinſaat %r 1000 Kilo 
feine 215,75, 225, 75 M. bez., mittel 204,25 K be. 


00. 0 „ — Credit m 
ilter 190. Spanier erter. 17,81, bo. inter. 16,18, Suez⸗ obne Faß 42,4 K . mit Faß dur a 43 K 


caual⸗Actien 727, Bangu 436, iöte Thymotheum 77 100 Kilo 60, 61, 62 M bez. — bez., Pr Jannar⸗Febrüar 44,3 5 Yr April, Mai 
1 8 n a n e e ir gen ensrale SE, Megüpter 388. — 1er rike ee | Kleeſaat 7 100 Kilo rothe 98, 102, 111 4 bez. 46,44 —46 5 T 5 bez., je Mai⸗Juni 47 4 bez., Mr 
ftatfindenbe 600jährige Fubelfeier der Stadt. um rtificate 27 = Spiritas Pr 10,000 Ziter MR ohne Faß in uni⸗Juli 41 4 bez., die Juli⸗Auguſt 49 4.49.6 


Paris, 31. Jan. Produ enmarkt Weizen | Boften von 5000 Liter aud darüber. Iocn 4% 4 

Nen 26,00; für übrige Termine keine Nachfrage. b 

annar Do „25; für übrige Termine keine 44 

5 üböl ruhig, dur Jaunar 85,00, er März: 

50, r Mai⸗Anguff 81, 00, September⸗ 

5 1229 Nd feſt, "Ye Fannar 44, 25, 
5 * Mai⸗Auguſt 48,00, 


„Das Kreisgericht zu Warienöurg ladet 96, 
die Gerichts⸗Deputation in Tiegenhof 29 Perſonen 
vor, welche ſich der Militärbienftp icht entzogen haben. 


Wk der Danziger Zeitung. 


— — ——— u en 
Stadtverordneten⸗Verſammlung 
721 Gd. 8 7 4% am Dienſtag, den 25. Januar 1876. 

Gd. Mai Juni 48¼ & Br., 47% 4 Gd., Juni Nachmittags 4 Uhr. 

51½ 4 Gd. September 52% K Tagesordnung: 


46 Nil e 18,00, 1010 Mar unt Ben De ih Einführung reſp. Verpflichtung des Herrn 


Sebrnar 19,69, Ye Mirz 1240 Mn beach, el yo, e a gn Jan, (Sätnpconefe) Yon ai Jun 199 5 * 
erbam, 5 doner Wechſel 3 Monat 31½ Hamburger Wechſel 5 } Bürgermeiſter Meckbach und des Herrn Stadtrat 
Gale Mich Yo aeilfiteg auf Hark [9 Mon. 200%, ( 2 de 14450 2 . Wild las r. Sener — Berihlerkatung iber vr Bes 
niedriger, Ye März 278, Ne Mai 283. oggen loco | Parifer Wechſel 3 Monat 326%. 1864er Prämien. Z ai 6450 A, Me September⸗October handlungen des Provinzial⸗Landlages Seitens ber 
till, auf Termine, Underändert, . März 178. He Anleihe (geſtolt) 225. 1866er Prümien⸗Anl, (geſtplt) &4 — Gpicitus Ioco 42,50 M, Jannar- Deputirten. — Grundzind-Abfegung. — Bewilli⸗ 
ai 180, i loco —, Ne Frilb⸗ 222. Argmperialg 6, 32. Große re 105 Eſenbahn Februar 43,30 K, 7 April⸗Mai 45,80 4 Yr Mai- gung eines Capitals zur deen, . e — 
jahr 387 Fl, le age NUübHT loco 38 “ja 11 e rein Wege 197 San 48,00 K. — en die Friſhjahr 315,00. A Verpachtung einer Gradnugung. — Vermiethung 
Sr — 15 Seh ae etter: 80 I, Sen Tom 67 e 1960 475 Hanf 10 . K loco 13,20 K. bez. und x Kleinigkeiten eines Grund ſtücks. — Bet ihtleiftung auf eine alte 


[eis Leinſaat (9 Pub) loco 13, 25. — Wester: 1340 4 KR kg nn Bere 10˙4 Yen e — ne Ver. 
tretung einer Lehrerin. — Bewilligung der Koſten 
für erſtellung eines Fährprahms ꝛc. — Ver⸗ 
miethung eines Grandſtüds als TI für 
einen neu zu bildenden Schulverband. 

Geheime Sitzung. 


Antwerpen, 21. Jan. Getreidemarkt. ge malz, Wilcox 62 AL bez. 
(Schluß bericht) Arche unverändert. Roggen unper⸗ e an, 21. 8 e 5 due 
An feſt, — 5 gut i doch cel ER 3 Fr 18 
1 , weißer bo alten, ogr. 
Sala Type weiß, loco 32 bez. 2 5 1 61—65—72—77 1. — Thumothee fefter, Jar 50 Kilogr. 
4 1 82 5 9295 * Kr f u 3 877 30—32—34 A Bezeichnung der Perſonen, welche für einen 
. ärz r. pri r. 55 1000 [bei Viehſeuchen eintretenden Schägungsfal als 

20, Sam, Sue Wechlel an | Kilcgramm 175.—210 4 und Saat "fordert, Schiedömänner zu ernennen fein werden. — Wahl 
London in Sch 50 dane 8, Jen Jod, Noel. e 134013500 4 ba. aalen emed Yemen-Gommiffiond«Witgliebes. 
art 5 117% % Bonds bis 198,00 4 bez, Ye, Juni : Juli 202,00 Hens ig, N. age 106 
Nenner 120%, Griehahn 15, Gene Nee, b de. ue been A 1000. die 147-163 995 wre 

ewyor! Gente 108 | 5 da nalität gefordert, Jr Januar 158,60 —152,50 K Der Vorsehen e der Stadtveror neten -Verſammlung. 
„I Goldagios 13%, niehrigfte 12¼. e bez, Ye Januar⸗Februat 150,60 & bez, 7er Frühjahr Biſchoff. 


Fr eöitionfe 161.50, Eon 
112 60 Lomb iſenhahn 114,75, her: 5 184 50. 
Unioubant 73,50, Augto⸗Auſtra 90,68 5, Napoleons 


Ha 100 Fr Andere Getreidearten bei 
chleppendem G0 je 4 f 


7 


— — 


— 
. A Su A Zu 


—ꝛ Berliner Fondsbörſe vom 21. Januar 1876. 


Die Börſe eröffnete in ziemlich feſterk Haltung, die ſich meiſt matt. Die localen Speculationseffecten vers | Verkehr in dieſen Werthen Jan gering. Ruſſiſche Werthe anziehend, Prioritäten ſtill aber ig Auf dem Eijen* 
Tendenz ſchwächte ſich aber in Folge des fehr geringen hielten ſich ſehr ruhig. Die ausländiſchen Staatsan- ſtill, Lſtr.⸗Anleihen matter, Prämienanleihen feſt. Preußi⸗ bahnactienmarkte blieb der Verkehr klein und bewegten 
Geſchäftes bald ab. Auf Reichsbank wirkten auch heute leihen waren zwar feit, kommen aber ne] in mehreren] jche Fonds blieben meiſt unverändert und ebenſo bes 905 die ſchweren Bahnactien vorwiegend in weichender 
ſpeculative pe aus Börſenkreiſen abſchwächend. Bm niedriger zur Notiz. 1860er Looſe behaupteten aupteten ſich die auderen Deutſchen . ichtung. Bankactien feſt aber ſtill. In duſtriepapiere 
Oeſterr. Nebenbahnen blieben vernachläſſigt und zeigten! ſich auf geſtriger Coursböhe. Im Allgemeinen war der! Braunſchweiger Looſe und Bayeriſche Papiere beliebt und in geringem Verkehr. 

+ Binjen vom Staate garantir'. 


Din. Div.1874 W. 1874 
Dentſche Fonds e e 50 [and. Wen Gen. p. 5 | 88,0 yerrimpemonng F 12% + Starbard-Beſen 101,20 4] do. do. B Bietet | 5 | 65,50 | Dise-Commond- 127,75 12 ⁴Berg⸗ u. Hütten⸗Geſellſch. 
x nn 10975 Muff. Central. do | 5 89,75 Berlin. Norbbann — 0 enrtager 112,40 7% Hunger. Nocbonb. 5 | 60 ‚30 | -er. Gone | 17 ET Div.1874 
keene, ut. 4 f105,10 Ban Sts 5 105,70 faber. 4 | 8650| S-. 72,20| 1% FURNdmReeDE: 2 | O Tunger. ORsabn | 5 88,10 Sn. Danbelseri. | 36 | 0 nBab.| 9,25 0 
Br. Staatz · Anl. — | 6m. Bd. Sr. Ufos. 98,50 [Pet Certife. Alt. u. 5 | - BerlinBtettin 127 9% | WeinanWern gar 41 2¼½ bref G ralewo 5 7 Kdniasd. Ber.. 79,50 5%] Möriat- u. Baurat- | 62,50 10 
do. do. 4 * de. | de. Bart-Dötig. | 4 — f resl.SGm- ba- 80,50 7 de. Et | — 2½ 4GHarkomgow rtl. 5 — | Melning. reditb. 78 4. [Stolberg, Zim 23,50 h 
Staats -Schuldſch. 510% a. 8 er do. Bld.. Em. CW 4 — | apa 95,50 6% Weeh-Brajewo 27,10 — | kaurgt- hartes | 5 96,40] Norddeutſche ant 123 |10% u erg | = 8 
Br. Drüm. A. 18558 130,90 — 8 109.75 de. de. de. be. 5 7 do. n n. 93,60 5 53,90 0 | TKargt-Klew 5 | 97,90 | Der. Credit-Ank. 337,50 6% ela- 31.508 
Landſch. C.-Pfdbr. 4 94,25 DT do. Aaudat- r. 467,75 Cult NRrtpen 0 0 tec Carl. 86,50 8,6% I Noteo-Nläfan 5 100,30 Ur. Bodener. t. 90,75 8 Wechſel⸗Cours v. 21. Jan 
Mäpreng. Winde. 330 84,60 EWA 101,75 [umerit. Anl. b. 88 689,40 do. G. — 0 60 6 | +Mosco-Bmolmar| 5 | 96,80 | Br. Cent. Wd.Er. | 116 9% Anperdem 8 44.3 1169,10 
5. 0. 25m. en. ut. 100 ö de. ee Am. 5 ale Setan- Bub. 10,70 0 I+Mronpe. Au-. 53,50 5 | Mubinst-Wotogoue | 5 86,20 renz. Crd.-Ank. 49 0 5 n. 3 168,35 
da. 20 4101.50, Sen at. Sp. de. do. b. 1881 6 104,10] de. Str. 0 een 18,50 0 +Miäiantostom | 5 | 98,50 Pen. Ritters. W. 120,75 9% fon 8 46.5 | 20,33 
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